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Abonnementspreis t
Jährlich Fr. 3. —.
Halbjährlich „ 1. 50. .M 1

EinrücknngSgebttbr:
Die Petitzeile 1 0 Cts.

Sendungen franko.

Berner-Schulfreund.
1. Januar Zweiter Jahrgang.

Dieses Blàtt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen Postämter
an. In Bern die Expedition. DW?" Alle Einsendungen sind an : Redak-

tion in Steffisburg zu adreffiren.

An den Leser!
Liegt dir gestern klar und offen.

Wirkst du heute kräftig, frei,
Kannst auch auf à Morgen hoffen,

Das nicht minder glücklich sei.

Goethe.
Der „Berner-Schulfreund " beginnt mtt dieser Nummer seinen

zweiten Jahrgang. Indem Tendenz und Haltvnz desselben unverändert

beibehalten werden, bleibt er, wie bis dahin, ein freies und unabhän-

giges Organ der bernischen Lehrerschaft und wird als solches auch ferner

Erziehung und Unterricht vom christlichen Skcmdpunkt aus vertreten im
Sinne einer naturgemäßen, sittlich-religiösen Entwicklung. Stetsfort
wird er der Pflege der höchsten und heiligstm Güter des Lebens, der

Ausbildung des Herzens und Gemüthes das Wort redm, ßnicht um
hemmend in die rastlos vorwärts rollenden Zeitenräder einzugreifen,

wohl aber um beitragen zu helfen, daß bei unserer materialistischen

Zeitrichtung die edlere Menschlichkeit, das Gleichgewicht zwischen Verstand
und Gemüth beim Menschen erhalten bleiben, indem wir die Ueberzeugung

haben, daß eine noch so glänzende Verstandesbildung nie im Stande ist,
die vernachlässigte Gemüths- und Herzensbildung zu ersetzen.

Der „Schulfreund" wird auch in Zukunft allgemeine Schulfragen
in den Kreis seiner Besprechung ziehen, ohne dabei von seiner Haupt-
aufgäbe abzugehen, in unmittelbaren Dienst der Schule und des Lehrers

zu treten. Er wird dem Praktischen immer seine besondere Aufmerk-
samkeit bewahren und aus dem Kreise des Unterrichts Abhandlungen,
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